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§ 7. 1. Sfßat ber Unfall nicht bie alleinige Urfadfe
be§ StobeS ober ber Qnbalibität, fonbern ^aBen f<Bon
Befte^enbe ®ranIBeitSguftänbe ober ©ebredjen ober
Bingugetretene SîranïBeiten, bie nidjt erft burdj ben
Unfall Ijeröorgerufen fttxb, tnitgeioirït, fo mirb nur
ein berljältniSmäfgiger 5CeiI ber ©ntfdBäbigung ge=

leiftet, entfprecBenb bent bom ärgtlidjen ©adhberftän»
bigen afijufdjäfsenben progentualen Stnteil beS Un»
faites.

2. Sift ber Unfall auf groBe gaBrlâffigïeit beS S3er«

unfallten gutücfgufüBten, fo rebugiert fidB bie ©ut»
fcBäbigung auf bie §älfte berfenigen ©urarae, bie fonft
gu ga|len getoefen märe.

§ 8. ©in unb berfelBe Unfall Berechtigt immer nur
gu einer ber in § 5 genannten ©ntfdBäbigungen, eut»
meber berfenigen für ©ob ober berfenigen für gnbali»
bität ; beSgleidjen mirb für einen unb benfelBen Un»
fall bie ©ntfdBäbigung nur einmal gemäBrt, gleidBbiel
oB bie berunglücfte $erfon burcB ein ober meBrere
SlbonnementS ber geitfdfrift „SIm häuslichen £erb"
oerfidjert mar.

SBerben bon einem unb bemfelBen unter bie S3er»
ficBerung fallenben Unfallereignis meBrere burd) biefe
geitfdjrift berfidjerte Sßerfonen Betroffen, fo Befdfrânït
fid) bie ©ecfung ber ©efeïïfdjaft auf gr. 10,000.—.
Steidfi biefe ©umme gu ben normalen ©ntfdjäbigun»
gen nicBt aus, fo merben alle ©ntfchäbigungen gleich»
mäfjig BeraBgefeht.

§ 9. 1. Stritt infolge eines Unfalles ber St o b beS
S3erfi<herten ein, fo ift ber ©ireïtion ber ©efeïïfdjaft in
SffiintertBur (Stelegrammabreffe: Unfall 2Binterihur)
fofort telegraphifd), febenfallS aBer fo redjtgeitig
ÄenntniS gu geben (unb gtoar audj bann, menn ber
Betreffenbe Unfall Bereits angemelbet morben ift),
bafe eS ber ©efeïïfdjaft möglicB ift, eine ärgilidje Un»
terfucBung ober bie ©eïiion anguorbnen.

©ie SIngeBörigen finb auf Verlangen ber OefetC»
fcfjaft berpflidjtei, bie ©eltion ber Seiche gu Bemil»
ligen.

2. Unfâïïe, bie eine BleiBenbe Snbalibität gur golge
BaBen tonnen, finb innerBalB fedBS.SBodjen bom Unfall
an ber oben genannten Kelbefteïïe fdjrifilicB angumel»
ben unter Beifügung:
a) eines ärgtlidjen geugniffeS über bie 23erle|ung

unb maBrBeitSgetreuer, genauer Stugaben über ben
UnfaKBergang;

b) ber 2SerfidjcrungSbeftätigung;
c) ber SIBonnementSguittung für bie laufenbe Seit.

§ 10. SîacB bem Unfall ift foBalb als mögtidB auf
Soften beS Sßerfidjerten bgm. ber StnfprudjSBeredjtig»
ten, ein patentierter SIrgt BeigugieBen unb für bie

SßieberBerfteKung beS S3erfidBerten aud) fonft geBörig
©orge gu tragen.

©er 2?erfid)erte Bgm. feine SIngeBörigen finb ber«
pflidjtet, bem ^Beauftragten ber ©efeïïfdjaft ben gu»
tritt gum SBerlefsten gu geftatten unb bem SGertrauenS»
argte ber ©efeïïfdjaft beffen UnterfucBung gu ermög»
liefen, ©er S3erfidjerte ermädjtigt gum borauS alle
Sïrgte, meldje iBn megen beS Unfalles ober megen an»
berer Unfälle ober ©rtrantungen BeBanbelt

_

Ba&e«'

gur ©rteilung feber bon ber ©efeïïfdjaft gemünfdjten
SluStunft.

©er SBerficBerte Bgm. bie SlnfprudjSBeredjtigten finb
ferner berpflidjtei, ber ©efeïïfdjaft auf Ufr SSerlangen
naiB Beftem SBiffen unb können jebe bon iBr ge»
miinfcBte SluStunft üBer bie näheren Umftänbe beS

Unfalles unb feine golgen, ben §eiIungSberIauf, ober
über allfällige früBere Unfälle ober ©rtrantungen beS

S3erfidjerten gu erteilen, fomie iBr bie gur geftfteïïung
ber ©ntfdjäbigungSpflicfjt erforberlidjen ffielege (ärgt»
licBe geugniffe ufm.) eingureidBen. ©ie ©efeïïfdjaft
tann unter SInbroBung ber Säumnisfolgen ben S3er>

fidjerien Bgm. bie SInfprucBSberedBtigten aufforbern,
innert einer Beftimmten grift bie berlangten Slngaben
gu madBen unb bie notmenbigen S3elege eingureidBen.

©ie Soften für bie Slrgtgeugniffe über ben Unfall
unb beffen golgen geBen gu Saften beS S3erfidjerten
bgm. ber SInfprucBSberedBtigten; bie ©efeïïfdijaft ift
beredBtigt, biefe Soften an ben auSfteüenben SIrgt
ober eine bon iljm Begegnete ©teile birett gu Begaf»
len unb ben Begi'tglicBen SBetrag bon ber ©ntfdBäbigung
in SIbgug gu bringen, ©ie Soften ber bon ber ©efeïï»
fdjaft beranla^ten bertrauenSärgtlidBen UnterfudBun«
gen unb ©utaäjten merben bon i|r felbft getragen.

§ 11. galfdBe Slngaben in ber Unfallangeige ober
in ben meiteren Kitteilungen über ben Unfall, fo»
mie bie 23erle|ung einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor»
gefeljenen ObliegenBeiten burcB ben S3erfidjerten ober
feine SftedjtSnadjfoIger gieBen ben SIerluft ber ©nt»
fdBäbigungSanfprüdBe na<B fi<B» fofern nicijt bie 23er»

lefmng ben Umftänben nadB als eine unberfdBuIbete
angitfeBen ift.

©ine oBne S3erfdBuIben erfolgte Skrlefjung tann fo»

fort nadj SBegfaH beS ÇinberniffeS nacBgeBoIt merben.

12. gür etmaige ©treitigteiten aus biefer 2?er«

erung anertennt bie ©efeïïfdjaft ben ©eridjtSftanb
iBreS ©iiseS in 2BintertBur, fomie benjenigen beS

fdjmeigerifdjen 2BoI)norteS beS S3erfidjerten ober Sin«

fprudjSberedBtigien.
§ 13. gm übrigen gelten für biefe SSerfidjerung Die

einfcBIägigen 23eftinrmungen beS SBunbeSgefefjeS über
ben 23erfidjerungSbertrag bom 2. SIpril 1908.

„©er ©ierfreunb", bie reid) iUuftrierte 9J2onatSfdjrift
beö bcutfdj-fdjmeijerifdjen ©ierfdjütsbereinS (23crtag Sali-
mag, S3ern. ipreiS jäfjtlidj gr. 2.—), bringt in feiner let;-
ten Stummer eine 3teif)e finnreidjer unb praftifd) mert-
boller SlbBanbtungen. SBir tefen mit 3ntereffe bie „©runb-
fäl;e über ben Umgang mit SauStieren" unb freuen und
an bem ,,2Börterbud) ber ïiere" unb an ben ergietferifcf)
mertboifen SlatfcBIägen 311m fßicoblcm

'

„SttcrnBauS unb
JierfcBuB". Sine gelungene 23i(bergruppe geigt, mie bie
Stiere übermintert Beben, ©er befannte ©djriftfteller Sflaul
©ipper fdfreibt über „greunb toeufdjrcct" einen fpannen-
ben S©atfad)enberid)t. SIttuelle gragen beljanbeln bie^tn-
meife auf bie ißferbebeanfptudjung mäBrenb ber SOtobiti-
fationëgeit, fomie bie 23ilbreportage über ben fdjmebifd)en
„Stoten 6tern", bie fegenêreidje tpilfSorganifation für

UriegSpferbe. ©in ungefüBnteS, im ilanton @enf an
einem 23ieBftanb begangenes 23etbrecBen mirb ange-
prangert unb auf baë Ôdjidfal ber UriegSpferbe in
ginntanb Btngemiefen. ©ad reidfBaltige §eft fpiegelt bie

rege SSSätigfeit ber fdfmeigerifdjen StierfdjuBbereine mieber
unb tann beftenS empfohlen merben.

SJtarguedte 2lubour: ®latte-©latre, ins ©eutfdfe über-
tragen bon Olga SfßoBlbrticf. ïierlag Otafdjcr & ©0., gü-
rid). SfîreiS gebunberi gr. 4.75.

©iefeö 23ud) erhielt bei ©rfcheinen ben geminapreiS.
©S mürbe bnlb eine« ber namhafteften ©rfolgSbücher
grantreidjS. Side Seitungen unb Seltfdjriften berichteten
immer mieber über biefe literarifd>e ßenfation, baö SBerf

einer bis bahin unbetannten, fnft gcinglid) erblinbeten
Släherin.

Z 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon
bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den
Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-
salles.

2. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die sonst
zu zahlen gewesen wäre.

Z 8. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur
zu einer der in Z ö genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität; desgleichen wird für einen und denselben Un-
fall die Entschädigung nur einmal gewährt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
versichert war.

Werden von einem und demselben unter die Ver-
sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese
Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 19,999.—.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädigun-
gen nicht aus, so werden alle Entschädigungen gleich-
mäßig herabgesetzt.

Z 9. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des
Versicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der
betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
daß es der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-
schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewil-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
e) eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den
Unfallhergang z

b) der Versichcrungsbestätigung;
e) der Abonnementsquittung für die laufende Zeit.

Z 19. Nach dem Unfall ist sobald als möglich auf
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die

Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver-
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Arzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-
derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,
zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten sind
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge-
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über allfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des
Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (ärzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Ärztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten; die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
len und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlaßten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

Z 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-
wie die Verletzung einer der in den ZZ 9 und 19 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder
seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
schädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
letzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-

fort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden.

8 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver-
sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen des
schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
spruchsberechtigten.

Z 13. Im übrigen gelten für diese Versicherung die
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1993.

„Der Tierfreund", die reich illustrierte Monatsschrift
des dcutsch-schweizerischen Tierschutzvercins (Verlag Hall-
wag, Bern. Preis jährlich Fr. 2.—), bringt in seiner letz-
ten Nummer eine Reihe sinnreicher und praktisch wert-
voller Abhandlungen. Wir lesen mit Interesse die „Grund-
sähe über den Umgang mit Haustieren" und freuen uns
an dem „Wörterbuch der Tiere" und an den erzieherisch
wertvollen Ratschlägen zum Problem

'

„Elternhaus und
Tierschutz". Eine gelungene Bildergruppe zeigt, wie die
Tiere überwintert haben. Der bekannte Schriftsteller Paul
Eipper schreibt über „Freund Heuschreck" einen spannen-
den Tatsachenbericht. Aktuelle Fragen behandeln die Hin-
weise auf die Pferdebeanspruchung während der Mobili-
sationszeit, sowie die Bildreportage über den schwedischen
„Noten Stern", die segensreiche Hilfsorganisation für

Kriegspferde. Ein ungesühntes, im Kanton Genf an
einem Viehstand begangenes Verbrechen wird ange-
prangert und auf das Schicksal der Kriegspferde in

Finnland hingewiesen. Das reichhaltige Heft spiegelt die

rege Tätigkeit der schweizerischen Tierschutzvereine wieder
und kann bestens empfohlen werden.

Marguerite Audour: Marie-Claire, ins Deutsche über-
tragen von Olga Wohlbrück. Verlag Rascher Ä Co., Zü-
rich. Preis gebunden Fr. 4.75.

Dieses Buch erhielt bei Erscheinen den Feminapreis.
Es wurde bald eines der namhaftesten Erfolgsbücher
Frankreichs. Alle Zeitungen und Zeitschriften berichteten
immer wieder über diese literarische Sensation, das Werk
einer bis dahin unbekannten, fast gänzlich erblindeten
Näherin.
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